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x } Die orientaliſche Frage. 


Die neueſte Zeit Scheint nach dem langen 50Ojährigen 
Frieden eine Zeit der Unruhe und inneren Kämpfe werden 
zu ſollen. Nordamerikaniſcher Krieg und polniſche Revolu⸗ 
tion, däniſcher Krieg und deutſche Frage ſind kaum beendet 


und ſchon hebt ſich ein neuer Zündſtoff hervor und droht, 
Europa von Neuem in Brand zu verſetzen. 
N Diesmal iſt es die europäiſche Türkei, in welcher der 
Aufſtand ausgebrochen iſt und bedenkliche Dimenfionen an- 
zunehmen droht. Ein buntes Völkergemiſch bewohnt dieſes 
Reich; von den 15%, Millionen Einwohnern ſind der Ab⸗ 
ſtammung nach nur 1 Million Osmanen oder Türken, die 
andern theils Griechen 2½, und Romanen 4 Millionen, 
theils Slaven 7½¼ Millionen, und bilden alſo die Osmanen 
die bedeutende Minderzahl, oder kommt auf 14 Slaven 
und Romanen nur ein Türke. Der Religion nach giebt es 
zwar in der europäiſchen Türkei mehr Muhamedaner als 
Türken, nämlich 4%, Millionen, aber doch haben die Chriſten 
auch hier entſchieden das Uebergewicht, indem allein 9% 
Millionen griechiſche und 1 Million römiſche Chriſten 
ſind. Es kann nicht fehlen, daß bei einem ſolchen Gemiſch 
der Völker und der Religionen die bedenklichſten Bewegungen 
zu Tage treten. 
Eine Reihe von Staaten, Rumänien, Serbien und 
Montenegro, ſind daher ſchon ſeit längerer Zeit mehr oder 
minder unabhängig geworden und ſtellen chriſtliche Staaten 
dar unter türkiſcher Oberherrlichkeit, welche großentheils an 
die Pforte nur noch Tribut zahlen. Aber auch in anderen 
Provinzen beginnt es mächtig zu gähren und ſich zu rühren. 
Die Städte in dieſen Gauen ſind faſt ganz von Griechen 
bewohnt, welche die Handelsleute und Handwerker in den 
Städten, kurz den Mittel- und Arbeiterſtand bilden. Auf 
dem Lande iſt der Grundbeſitz zwar faſt ganz in den Hän⸗ 
den der Osmanen, dagegen find die Arbeiter hier faſt aus⸗ 
ſchließlich Slaven, welche der griechiſchen Kirche angehören 
und daher mit den Griechen eng zuſammenhalten. 
1 Es iſt einleuchtend, daß ein zündender Funke, in dieſe 
Maſſe getragen, leicht die ganze Türkei in Brand verſetzen 
und die ſeit 1356 in Europa eingedrungenen Osmanen aus 
bar türfifch-griechifchen Halbinſel vertreiben kann. Wunder- 
5 Bin daß bei der Ohnmacht der europäischen 
rkei, daß 


„hat den Ausbruch 

niedergehalten und kann ihn möglicherweiſe auch nochmals 
dämpfen; ausbrechen aber muß er doch einſt, und iſt die 
Zerſtörung der Türkenherrſchaft in Europa nur noch eine 
Frage der Zeit. 

Jetzt iſt der Aufſtand zunächſt auf Kandia oder Kreta 
ausgebrochen, die Aufſtändiſchen haben die türkiſchen Heere 
geſchlagen und erhalten aus dem Königreich Griechenland 
reichlichen Zuzug, von dem griechiſch⸗chriſtlichen Rußland 
wenigſtens moraliſche Hülfe. Gelingt es den Kandioten, 
ſich ſiegreich zu behaupten und mit Griechenland zu ver⸗ 
einigen, ſo dürfte der Aufſtand bald auch auf das Feſtland 
nach Albanien und Theſſalien überſiedeln und dieſe vor⸗ 
nehmlich griechiſchen Provinzen gleichfalls in die Reihe der 

ämpfer führen. ; 

Doch wer vermag das Dunkel der Zukunft zu lüften? 
Niemand kann wiſſen, wann und wie dieſer Kampf wird 
ausgefochten werden. Uns genügt es, angedeutet zu haben, 
welches Ziel dieſer Aufſtand verfolgt und welche Hoffnungen 
des Gelingens er bietet. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Oktober. Die Frage wegen Beeldigung der 
tamten in den neu erworbenen Ländern wird, wie man hört, 
vor der Hand noch offen bleiben. 

Wegen Regelung der Juſtizverhältniſſe werden beſondere Ver⸗ 
ordnungen ergehen. Einſtweilen bleiben die Dber-Appellationdge- 
nichte für Hannover und Kurbeſſen beſtehen. Sonſtige Reſſortver⸗ 
dältniſſe unterliegen noch den Berathungen des Staatsminiſteriums. 

— JJ. KK. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, 
Hoͤchſtwelche geſtern Abend vom Schloſſe Glienicke herüber gekom⸗ 
men, ſind heute Nachmittag nach Potsdam zurückgekehrt. 

N — Der Königliche Hof feiert heute das Geburtsfeft Sr. K. 

d. des Prinzen Albrecht. Zur Feier des Tages findet bei Sr. 

Maj. dem Könige auf dem Schloſſe Babelsberg ein Familien- 
iner der Mitglieder des Königlichen Hauſes ſtatt. 

— Graf Eberhard zu Stolberg - Wernigerode hat ſich vor 
Ainigen Tagen auf Einladung des Großherzogs von Mecklenburg- 

chwerin nach Schwerin zur Jagd begeben. 
> Der Minifter des Innern, Graf zu Eulenburg, gedachte 
len am vergangenen Dienſtage eine kürzere Reiſk antreten zu 
Launen. Die Organiſation der Behörden in den neu erworbenen 
habatethellen ſcheint die Verſchiebung dieſer Reiſe veranlaßt zu 
N n. 


— 


Mullis Der General der Infanterie und General-Inſpekteur des 
la litär-Erziebungs⸗ und Bildungeweſens v. Peucker hat eine Ur⸗ 
Aubsreiſe nach Schleſien angetreten. 

einen , Wie wir bören, hat die kaiſerlich franzöſiſche Regierung 
daen böberen Beamten, Herrn Bages, Sous-Intendant militaire 
B. 1. classe „bierber geſchickt, um ſich über die in adminiſtrativet 
n bung in dem letzten Feldzuge gemachten Erfahrungen geeigne⸗ 
rs zu erkundigen. 


Stelline 


Morgenblatt. Freitag, den 5. Oktober. 


Uebermacht der chriſtlichen Staaten dies] ger 
ſchehen iſt. Nur die Eiferſucht der 


g dem andern eine Erwe 0 
en Ausbruch dieſes Aufruhrs Hieber 


verliehen habe. 


„Wenn das hannoverſche Volk der 
zubringen wollte, wie einſt die 


würde ihnen ergehen wie den Poxtugieſen, welche Tag für Tag 
am Meeresſtrande auf die Heimkehr des todten Königs Sebaſtian 
warteten und darüber ihr Land in Noth und Elend verkommen 
ließen. Daß König Georg für Feine Perſon von der Hoffnung 
auf beſſere Tage zehrt, iſt verzeiplih genug.... Man darf wohl 
annehmen, daß der Exkönig, wenn er für feine Hoffnung ver- 
nünftige Gründe hätte, von dieſen Gründen etwas geſagt haben 
würde, um die Gebeugten aufzurichſen und die Kleinmüthigen zu 
beſtärken. Er hat von ſolchen Gründen nichts verlautbaren laſſen, 
und man darf daraus wohl ſchließen, daß er keine zur Verfügung 
bat. Sein einziges Argument iſt lies, daß ſchon einmal (unter 
Napoleon) die Welfen Hannover verloren und es doch nach Ver— 
lauf einiger Jahre wieder bekamen. Weil eine Verkettung der 
wunderbarſten Ereigniſſe einmal ein gewiſſes Reſultat herbeigeführt 
bat, jo iſt es möglich, daß dieſes Reſultat ſich zum zweiten Male 
wiederholen wird. Die Möglichkeit kann natürlich nicht beſtritten 
werden, aber die Wahrſcheinlichkeſt ſpricht doch ſehr gegen dieſe 
Annahme. Die Umſtände, welche im Anfange des Jahrhunderts 
zum Sturze und zur Herſtellung des hannoverſchen Staates führ- 
ten, waren jo himmelwelt verſchteven von ber jetzigen Lage der 
Dinge, daß es ganz unmöglich iſt, von jenen anf tiefe Nupan- 
wendungen zu machen. Hannover ward 1813 vornehmlich durch 
die preußiſche Volkserhebung und den engliſchen Eſafluß hergeſtellt; 
heutzutage und muthmaßlich für alle Zelten werden das preußiſche 
„Volk und die Macht En; Be ih wicht in die entgegengeſetzte 
Schale legen. Die übri en Mächte Europa’s aber haben nicht das 
ringſte ee ls ſelbſiſt 

kin trat fügten Ihe Left 
ſondern nach den Thatsachen und nach den Wahrſchelnlichkelten 
ein. Die eine Hälfte das hannoverſchen Landes iſt bereits völlig 
entſchloſſen, ihre Zukunft auf die Gegenwart zu bauen, und nicht 
die Gegenwart einer chimärkchen Zukunft zu opfern. Die andere 
Hälfte wird ſehr raſch einſehen, daß nur auf dieſem Wege nicht 
allein ihr Vortheil, ſondern auch ihre Pflicht gegen Hannover und 
Deutſchland liegt. Den unverbeſſerlichen Legitimiſten mag man 
immerhin das Vergnügen gönnen, die harmloſe Rolle, welche die 
Jakobiten in England und die Ropaliſten in Frankreich ſpie len, 
im verkleinerten Maßſtabe zu kopiren. Sie gehören nicht zu den 
Lebendigen.“ g 

— In Folge der Demobilifirung des Heeres find auch die 
Provinzial- und Feld - Intendanturen aufgelöft und deren Ge- 
ſchäfte den ordentlichen Intendanturen der Armeekorps übertragen 
worden. 

— Dem Vernehmen nach ſteht für den 18. d. M., einem in 

Preußens Geſchichte wichtigen Tage, eine Erweiterung und Aus- 
dehuung des Amneſtie-Erlaſſes bevor, wodurch auch die Vergehen 
begnadigt werden ſollen. 
5 — Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der ſächſiſche Staats- 
Miniſter Freiherr von Frieſen mit befriedigenden Zugeſtändniſſen 
des Königs Johann in der militäriſchen Frage von Prag hierher 
zurückgekehrt tft, jo kann man in Bälde den Abſchluß der Ver- 
handlungen erwarten. Formell liegt die Sache allerdings ſo, daß 
die Beſetzung des Königſteins und die Rückkehr der ſächſiſchen Ar⸗ 
mee die Vorbedingung weiterer offizieller Verhandlungen ſind. Man 
kann aber gerade daraus ſchließen, daß über die übrigen Fragen 
vertrauliche Vorbeſprechungen ſtattgefunden haben. Hat erſt der 
König von Sachſen auf dem militärtſchen Gebiete nachgegeben, fo 
iſt er gar nicht mehr in der Lage, ſich der Regelung der übrigen, 
das Verhältniß zu Preußen und zu Norddeutſchland betreffenden 
Fragen zu widerſetzen. Die militäriſche Frage, d. h. der Verzicht 
auf die militäriſche Seite der Souveränetät, if zudem der einzige 
Punkt, bei welchem eine Verwendung auswärtiger Mächte denkbar 
oder von Werth iſt. 

— Allem Anſcheine nach wird der diesjährige 18. Oktober, 
der Geburtstag des Kronprinzen, der Jahrestag, der Krönung c., 
beſonders feſtlich begangen werden. In der Stadt regen ſich Vor⸗ 
bereitungen zu einer außerordentlichen Kundgebung für den Kron- 
prinzen; andererſeits hört man mit Beſtimmtheit, es liege in der 
Abſicht, an jenem Tage eine Deklaration zum Amneſtle-Erlaſſe zu 
veröffentlichen, mit der Begnadigung für Vergehen u. ſ. f. — Die 
Arbeiten für den Reſt der Landtags-Seſſion find im vollſten Gange; 
die Regierung wünſcht eine möglichſt raſche Abwickelung auch 
dieſes Theiles der Seſſion und wird dies auch hinſichtlich des Bud⸗ 
gets ganz ſicher erreichen. In der Budget- Kommiſſton hat man 
allerdings ſchon alle Anordnungen getroffen, um jeder Verzögerung 
der Berathungen vorzubeugen. Nichtsdeſtoweniger wird jedoch die 
Seſſion ſich länger ausdehnen, da außer dem Budget eine ganze 
Reihe von Vorlagen von beſonderer Dringlichkeit und beträchtlichem 
Umfange der Erledigung harren. Auch die Staats - Verträge mit 
den thüringiſchen Regierungen in Bezug auf Eiſenbahn- Anlagen 
werden eingebracht werden, wie denn überhaupt mancherlei wichtige 


5 ei tun N. 


— Aus München wird jetzt amtlich gemeldet, daß Se. Maj. 
der König von Baiern unterm 31. Augnſt dem k. preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck den Hausorden vom heilt- 
gen Hubertus, dem Wirklichen Gehrimen Rathe v. Savigny, das 
Großkreuz des Verdienſtordens dir baierſchen Krone, dann dem 
Geh. Legationsrathe von Kendell und dem Geh. Legationsrathe 
König das Komthurkreuz des Verdlenſtordens vom heiligen Michael 


Berlin, 2. Okt. Die „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt über Hannover: 
ahnung des vertriebenen Königs 
folgen, wenn es wirklich die nue Ordnung als Uebergang zu 
einer neuen Welfenherrſchaft anfıyen und demgemäß ſeine Tage 

dic an den Waſſern von Ba- 
bel, voll elegiſcher Sebnſucht nach dem verlorenen Zion, jo wür⸗ 
den Land und Leute einer troſtloſen Zukunft entgegen gehen. Es 


anpigen Staat herzuſtellen. 


icht nach ihren Wuüuſchen, | Stelung auf Wartegeld vorzuziehen. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
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Vorlagen in Bezug auf Verkehrs⸗Erweiterungen vorbereitet werden. 
Nach dieſer Richtung hin trägt man fi beſonders mit vielverhet⸗ 
ßenden Projekten für die neu erworbenen Landestheile, doch unter- 
liegen dieſe Pläne noch weiteren Erwägungen. — Die geheimniß⸗ 
volle Haltung des ruſſiſchen Kabinets gegenüber der Neugeſtaltung 
der Dinge in Preußen ſcheint wieder einmal Gegenſtand der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Vermuthungen werden zu ſollen. In dieſer Be- 
ziehung darf auf eine heutige Notiz der „Spener'ſchen Zeitung“ 
verwieſen werden, welche, wie man annehmen kann, von beſtunter⸗ 
richteter Seite kommt und die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Rußland als durchaus günftig darſtellt. Es find die 
guten Beziehungen, wie verſichert werden kann, nie. geflört gewe⸗ f 
ſen, uad wo es den Anſchein einer ſolchen Störung haben konnte, { 
iſt dieſſeits durch verſöhnliche Haltung auch ſofort der Schein 
einer Differenz beſeitigt worden. Es heißt, daß das mehrerwähnte 
Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff an die ruſſiſchen Geſandten 
bei den europäiſchen Höfen dieſe Angaben beſtätigen würde. 

— General Frhr. v. Manteuffel, von welchem wir bereits 
meldeten, daß er zu ſeiner Erholung einen mebrivdhentlihen Auf⸗ 
entbalt im Thüringer Walde nehmen werde, dat, el wir hören, 
in Reinhardebrunnen eine Wohnung gemiethet und iſt in dieſen 
Tagen dort eingetroffen. 55 

— Der General-Major und Inſpekteur der 6. Feſtungs-In⸗ 
ſpektion Schulz iſt zur Abſtattung perſönlichen Meldung 
hier von Köln eingetroffen. 5 

— Der Oberſt und Kommandeur des Garde⸗-Feſtungs-⸗Regi⸗ 
ments v. Scheliha begiebt ſich zu Inſpizirung der Kompagnieen des 
Regiments nach deren Garniſonen. 

— Der Hauptmann Crüger im Kriegminiſterium iſt in dienſi⸗ 
lichen Angelegenheiten von hier nach Mainz und Luxemburg ab⸗ 
gereiſt. 

— Als interimiſtiſcher Geſchäftsträger in Brüſſel fungirt 
während der Beurlaubung des Geſandten, Wirk. Geh. Raths v. 
Balan, der Legationsrath Prinz Croy, 

Hannover, 2. Ditober. Der Geheime Regierungsrath 
Brüel, der gegenwärtig als General⸗Sekretär die Kultus Angele- 
genheiten leitet, wird, m" he" jedenfalls zu den hieſigen Be- 
amten gehören, die „Berlin mit in Rath genommen 
werden jole,, Den Ge „„ zet⸗Direktor v. Engelbrechten will 
Preußen füt Hannover nicht behalten, wobl aber in ähnlicher 
Stellung anderswo, am wahrſcheinlichſten in Naſſau benutzen; Hr. 
v. Engelbrechten ſcheint indeſſen ſolcher Verſetzung die e iſtwe 

e 

Von der Kinzig, 2. Oktober. Als der Kurfürſt au 
dem Bahnhofe in Hanau ankam, wurde er an die Wandlung der 
Dinge erinnert, als er, wie ſonſt zu geſchehen pflegte, in den Hlei- 
nen, ihm früher reſervirten Salon eintrat und darin ein Telegra- 
phenbureau und — noch mehr! — preußiſche Telegraphiſten an⸗ 
traf. Und doch war ein ſolches Bureau, das Hanau mit Frank⸗ 
furt in Korreſpondenz geſetzt hätte, eine Einrichtung, vor welcher 
die nie zum Ziele kommende Unſchlüſſigkeit des Kurfürſten Hanau N 
bis zur preußiſchen Okkupation glücklich — bewahrt hatte! Erſt i 
dieſe Okkupation half dieſem Mangel ſofort ab, verſchaffte den 1 
Bahnwärtern die lange verſagte Ausſicht auf menſchliche Wohnun⸗ 
gen, brachte das Eiſenbahn-Reglement endlich zur Genehmigung, 


n 


welche der Kurfürſt fünf Jahre lang hingehalten batte, und in dle 
ganze Maſchinerie einen Gang, von dem man in Heſſen ſogar den 1 
Begriff verloren hatte. Es iſt faſt unglaublich, welche Dinge mög⸗ | 
lich waren. Von der Herſtellung der Salonwagen für den Kur⸗ h 
fürften durch die Geſellſchaft der Hanauer Bahn wurde z. B. die 1 
Genehmigung für Vermehrung des Aktienkapitals der Bahn abbän⸗ 1 
gig gemacht. Die Sache war nicht ſo unbedeutend; die betreffen- 4 
den Wagen koſteten gegen 22,000 Gulden. Uebrigens hat der 1 
Kurfürſt das in der Nähe gelegene Schloß Philippsruhe bezogen, 11 
nicht, wie es Anfangs hieß, das Schloß in der Stadt. A 
Frankfurt, 2. Oktober. Nach der den Beamten und 70 


Künſtlern des Hoftheaters in Wiesbaden durch Herrn von Hülſen 
gewordenen Mittheilung iſt daſſelbe nunmehr vom 1. Oktober ab 
Königlich geworden. Zum Intendanten des Theaters iſt Herr v. 
Bequignolles ernannt. Eivil-Behörde if das Civil⸗Kommiſſartat. 
Am Sonntag wurde zur Feier des Geburtstages Ihrer Majeſtät 
der Königin als Feſtoper „Undine“ gegeben. Bei derſelben Gele- 
genheit hatten die öffentlichen Gebäude in den preußiſchen und 
naſſauiſchen Landesfarben geflaggt. — Die Herzogin von Naſſau 
befindet ſich gegenwärtig in Königſtein am Taunus auf dem 
von dem Herzoge vor mehreren Jahren angekauften Gute. Bie⸗ 
brich ſoll, wie wir erfahren, im Beſitze deſſelben verbleiben, da 
auch die holländiſche Linie des Hauſes daran Eigenthumsrechte habe. 
Aus Naſſau, 30. September. Wenn wir auf die Paar 
Wochen zurückſehen, während welcher wir unter der preußiſchen 
Civilverwaltung ſtehen, ſo muß man mit den bis jetzt getroffenen 
Anordnungen zufrieden ſein. Bezüglich der Kommunikations mittel, 0 
insbeſondere Herſtellung verſchiedener, in faſt unfahrbaren Zuſtand 
gerathener Wege, wird energiſch vorwärts gegangen. Zum Zweck 
der Vervollſtändigung des Vekehrsmatertals im Poft-, Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenweſen ſind die Lokalbebörden zu Vorſchlägen, nach 
vorheriger Berathung mit den Bezirksräthen und intelligenten Per- 
ſönlichkeiten ihres Bezirkes, aufgefordert worden, und darf man 
wohl hoffen, daß in dieſer Beziehung noch mancher begründete 
Wunſch erfüllt werden wird. N 
Leipzig, 1. Oktober. Die Angabe, daß der Kronprinz von 
Sachſen in einer Rede an die Soldaten Hoffnung auf die Hülfe 1 
der Franzoſen gemacht habe, wird von einem Offizier dementirt. 4 
So ſehr man dieſes Dementi als offizielles ausgeben möchte, iſt 
es doch nichts als ein Privatzeugniß. Dieſem ſtehen aber über⸗ zu 
einſtimmende Briefe von Soldaten entgegen. Solche Briefe find vr 
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in hieſiger Gegend, wie in Dresden, eingegangen; ihnen eine Lüge 
Ihre Erzählung iſt 
um jo gewiſſer wahr, als fie genau übereinſtimmend von Verſchle⸗ 


zuzutrauen, giebt es durchaus keinen Grund. 


denen kam. 
N Ausland. 


Wien, 2. Oktober. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht 
folgendes Dementi: „Eine Nachricht, der wir in einem hieſigen 
Blatte begegnen, veranlaßt uns zu der Bemerkung, daß der K. K. 
Geſandte (am baieriſchen Hofe) Graf Blome den Staatsdienft nicht 
verlaſſen hat, ſondern ſich einfach in Urlaub befindet, und daß es 
nicht in der Abſicht der Regierung liegen kann, den Geſandtſchafts⸗ 
poſten an einem dem Erzhauſe jo nahe verwandten und befreun- 
deten, mit Oeſterreich durch ſo vielfache Intereſſen verbundenen 


Hofe unbeſetzt zu laſſen.“ 


— Aus Böhmen berichtet die „A. Ztg.“: „So viel jetzt be⸗ 
kannt, ſind von den preußiſchen Truppen in unſerem Lande über 
3000 an der Cholera geſtorben, davon 875 Mann in den Prager 


Spitälern.“ 
Bern, 2. Oktober. 


nicht gemeldet. 
Paris, 2. Oktober. 
Beſitz von dem Hotel des Quai d'Orſap genommen. 


fordern ſollten. 


einfach durch den Umſtand, daß in Berlin jetzt allgemeine diplo- 


matiſche Ferien eingetreten ſeien, indem der größte Theil der Mi- 
Vielleicht iſt die Hieherkunft des Bot⸗ 
ſchafters durch die bevorſtehenden diplomatiſchen Perſonal-Aende⸗ 
Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Florenz 
wird zur Botſchaft erhoben, während der Poſten in Bern wieder 


niſter die Stadt verlaſſe. 
rungen zu erklären. 


zu einer einfachen Geſandtſchaft herabgeſetzt wird, da er nur aus— 


nahmeweiſe für die Amtsführung des Marquis Turgot den Bot- 


ſchaftsrang erhalten hatte. — Der Kaiſer wünſcht dringend, von 
Nelaton behandelt zu werden, und ſo glaubt man, daß er ſchon 
bald wieder in St. Cloud eintreffen werde. Selbſt wenn der 
Hof, wie die „France“ wiſſen will, den Feſten von Pampeluna bei- 
wohnen und erſt am 12. Blarritz verlaſſen will, jo wird die Rück- 
kehr doch eine beſchleunigte Nach Cemplegne würde die Kal 
ſerliche Familie erſt am 1 Nor verſtedeln. — Gladſtone 
iſt auf der Durchreiſe nach Rom, wo er mit feine Familie den 


Winter über zu bleiben gedenkt, bier angekommen. — Der Kaiſer 
bat im Jahre 1856 einen langen Brief an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten gerichtet, in welchem er mit Angabe jehr ge- 


nauen, fachmäßigen Details eine Reihe von Maßregeln anordnete, 


welche für die Zukunft die Ueberſchwemmungsgefahren für Frank- 


reich vermindern, wenn nicht beſeitigen ſollten. Es ſcheint nicht, 
daß von dieſen Planen Vieles zur Verwirklichung gekommen iſt; 
wenigſtens ſteht die diesjährige Ueberſchwemmung der von 1856 
nicht nach. So rächt ſich auch wieder die Entwaldung, die trotz 
des theoretiſchen Zugeſtändniſſes ihrer Schädlichkeit und trotz der 
bier und da begonnenen Wiederbeholzung und Wiederberaſung der 
Abhänge im Allgemeinen in dem letzten Jahrzebnd noch immer 
Fortſchritte gemacht hat, während amdererjeits die Dotirung der 
Amortiſatlons⸗Kaſſe auch für die Zukunft die Wälder mit neuen 
Gefahren bedroht. Vorläufig zieht man abermals ein neues Sy- 
ſtem der Eindämmung mit Ableitungs⸗Reſervoirs in Erwägung, 
und es iſt auch bereits die Rede von einer zu dieſem Zwecke bei 
dem geſetzgebenden Körper zu ſtellenden Creditforderung von 100 
Milltonen. — Das Duell zwiſchen Sarcey und Duvernois hat 
heute ſtattgefunden und mit einer Verwundung des erſteren am 
Auge geendigt. Wie es heißt, wird Duvernois auch noch mit den 
Secundanten ſeines Gegners einen Gang machen. 

— Marquis de Mouſtier hat ſeinen Kollegen im Minifterium 
heute ſeine Beſuche abgeſtattet. 

— Hr. Benedetti, der franzöſiſche Geſandte am preußijchen 
Hofe, iſt in Paris angekommen. 

— Der „Moniteur“ iſt noch immer voll von Ueberſchwem⸗ 
mungs⸗Berichten. An der oberen Loire hat die Noth nachge— 
laſſen; dies wirkt auf den mittleren Theil des Stromes vortheil- 
haft, und jo find bei Gien und Orleans die Arbeiten zur Beſel⸗ 
tigung der Deichbrücke in vollem Gange. Aus Tours wird berich- 
tet, daß die Stadt zwar nicht gelitten hat, dagegen alle umlie- 
genden Ortſchaften unter Waſſer ſtehen. Zwiſchen Angers und 
Saumur war geſtern noch der Verkehr in Folge eines Deichbruches 
bei St. Martin unterbrochen. Aus Perpignan, 1. Okt., Abends, 
wird gemeldet, daß ſeit 48 Stunden in den Pprenäen der Regen 
ſich in Strömen ergleße und alle Gebirgsbäche angeſchwollen 
wären, bis jetzt aber noch kein erheblicher Schade erfolgt jet. 

— Das am Tullerienhofe akkredirte diplomatiſche Korps hat 
eine neuerliche Aenderung erfahren, indem Lord Lyons zum briti- 
ſchen Botſchafter in Paris ernannt worden iſt. Inwiefern die po- 
litiſchen Beziehungen zwiſchen England und Frankreich auf die Wahl 
des Lord Lyons eingewirkt haben, kann nicht beurtheilt werden, 
weil der neue Botſchafter, ein Sohn des namentlich im Krimkrlege 
viel genannten engliſchen Admirals gleichen Namens, in feiner di- 
plomatiſchen Thätigkeit bisher ziemlich unbekannt geblieben iſt. Daß 
Lord Lyons Vorgänger in Paris, Lord Cowley ſich für einige 
Zeit in das Privatleben zurückzuziehen beabſichtige, iſt ſchon vor 
Kurzem aus Paris gemeldet worden. 

London, 3. Oftober. Die Wehrhaftigkelt des Landes foll, 
wie es heißt, bedeuiend vergrößert werden, doch findet dieſe Nach- 
richt auch viele Zweifler. 

Die Jahreseinnahme, welche am 30. v. Mts. abſchloß, hat 
gegen die entſprechende Zeit des Jahres 1865 um 798,517 Pfd. 
Sterl. abgenommen. 

Italien. Der „Provincia“ wird aus Palermo gemeldet, 


Während aus Chur die beruhigende 
Nachricht hier eintraf, daß in dem Kantone Graubünden keine 
neuen Fälle von Rinderpeſt vorgekommen, hat ſich, einer Depeſche 
von heute Morgen zufolge, dieſe Seuche zu Dießenhofen, in dem 
Kanton Thurgau, gezeigt; in welchem Umfange, ward jedoch noch 


Der Marquis de Mouſtier hat heute 
Damit iſt 
das denkwürdige Lavalette'ſche Interim definitiv abgeſchloſſen. Der 
neue Miniſter findet ſeine Bahn vollſtändig vorgezeichnet und wird 
ſich auch freiwillig aller eigenmächtigen Abweichungen enthalten, 
ſelbſt wenn ihn in der orientaliſchen Frage ſeine Kenntniß der 
Perſonen und Sachen und feine perſönlichen Neigungen dazu auf- 
Mouſtier if der Türkei nicht beſonders gewogen, 
doch wird er ihr vorausſichtlich nur ein unbequemer, zu Reformen 
drängender Rathgeber, nicht aber ein Feind ihrer Exiſtenz werden. 
Die Ankunft des Hrn. Benedetti in Paris hängt ſchwerlich mit 
der hohen Politik zuſammen; in den Minifterien erklärt man fie 


Feuer geworfen, worin fie jämmerlich umkamen. 
den Straßen war erbittert. 
ſtern Mobilten auf den Soldaten.“ 


Vordergrund. 


bringen. 


ren erhalten. 


bringen kann. 


hindurch bleiben wird. 
dem Plebiscit abreiſen. 


Pommern. 


Stettin, 5. Oktober. Geſtern Nachmittag kurz nach J4 
Auf dem Zimmermeiſter 
Schultz'ſchen Grundſtücke in der Holzſtraße, Silberwieſe, wurde 
Steinkohlentheer gekocht; die Arbeiter ſcheinen unaufmerkſam ge- 
weſen zu ſein, der Theer lief über und ſtrömte brennend, unter 
Glück⸗ 
licherweiſe gelang es, den brennenden Strom durch Sand zu löſchen, 
als er nur noch ein Paar Fuß von einem dort ſtehenden Bretter 
haufen entfernt war, jo daß die inzwiſchen angekommene Feuer- 
wehr nicht mehr in Thätigkeit geſetzt zu werden brauchte. Beim 
Hinfahren war die Spritze Nr. 1 beim Umbiegen von der Hagenſtraße 
zum Bollwerk wahrſcheinlich durch die Schuld des requtrirten Kutſchers, 
dem vergeblich zugerufen war, langſamer zu fahren, mit dem linken Hin- 
terrade gegen einen Prellſtein geſchleudert, jo daß das Rad zu- 
ſammenbrach. Indeſſen entſtand bis zur Aufſteckung eines Reſerve- 
Rades kaum ein Aufenthalt von 3 Minuten, ſo daß die Spritze 
zu gleicher Zeit mit den anderen Fahrzeugen auf der Brandſtelle 
eintraf, indem es erſt nach längerem Suchen gelungen war, das 
erforderliche dritte Geſpann-Pferde in der Junkerſtraße aufzutreiben. 

— Auf dem Dampfſchiffe „St. Petersburg“ ſtürzte geſtern 
Nachmittags 1,5 Uhr der Schiffszimmermann vom Deck in den 
untern Schiffsraum und ſoll eine jo erhebliche Gebirnerſchütterung 


Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt. 


Entwickelung ſtarken Qualms, in dem Rinnſteine entlang. 


erlitten baben, daß man an ſeiner Wia derherſtellung zweifelt. 
Stettin, 5. Ottober. 


gern unter Bürgſchaft zweier zahlungsfahiger Perſonen einen Vor- 


ſchuß. Geſtützt hierauf haben der Tiſchlermeiſter C. H. Ortmann, 
Tiſchlergeſelle C. A. Schaar und der Schloſſermſtr. C. L. Gräner 


von bier fi mehrerer verbrecheriſcher Handlungen ſchuldig gemacht. 
Der G. war in Geldnoth, ſprach dieſerhalb mit dem O. und kamen 
fie überein, daß der G. bei dem Bürgerrettungs-Inſtitut um ein 
Darlehn einkommen und als Bürgen die Eigenthümer Martin und 
Benjamin Schultz benennen ſolle. G. erhielt auf ſeine Eingabe 
dle Zuſicherung des Darlehns mit der Aufforderung, zur Vollzte⸗ 
hung des Schuld- und Bürgſchafts⸗Inſtrumentes ſich mit den bei- 
den Schultz beim Rendanten zu melden. G. begab ſich mit Ort- 
mann und Schaar zur Kaſſe, hier wurden die Letzteren als die 
Eigenthümer Schultz vorgeſtellt und erhielt G. nach Vollziehung 
des Inſtruments mit den Namen Schultz am 25. April 1863 und 
dann wieder am 27. Februar 1864 ein Darlehn von 35 und 20 
Thlrn. Der Ortmann und Schaar verſchafften ſich ferner am 4. 
April 1865 von dem Inſtitut ein Darlehn von 49 Thalern, in- 
dem Schaar ſich unter dem Namen Gurke einfübrte und Ortmann 
als Bürge mit dem Namen Schultz unterſchrieb. Die zweite Bürg- 
ſchaftsunterſchrift ſoll von einem unbekannten Manne vollzogen fein. 
O. und S. ſind wegen gleichen Vergehens bereits in Strafhaft. 
Sie waren der That geſtändig und Gräner, der einige Einreden 
machte, wurde durch den Spruch der Geſchworenen für ſchuldig er- 
achtet. Es ſind mildernde Umſtände zugebilligt und wurden der O. 
und S. je zu 6 Monat Gefäugniß, 15 Thlr. Geldbuße, event. 
noch eine Woche Gefängniß, G. zu 4 Monat Gefängniß und 10 
Thlr. Geldbuße, event. noch eine Woche Gefängniß verurtheilt, — 
Die zweite Anklage war gegen den Buchbindermeiſter C. H. Th. 
Lillge bier gerichtet. Er ſoll mit einem Kinde von 10 Jahren Un- 
zucht getrieben haben. Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. L. 
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Cöslin, 3. Oktober. Heute Nacht entftand wiederum Feuer- 
lärm. Es brannte das Haus des Glaſermeiſters Scheidemann am 
hohen Thore vollſtändig bis auf die Umfaſſungemauern nieder, 

Stralſund. Dem Fräulein Emilie Fabriz, zur Zeit 
in Melnig, Kreis Rügen, iſt die Konzeſſton ertheilt worden, im 
diesseitigen Regierungs⸗Bezirk als Erziebe rin fungiren zu dürfen. 
— Dem Küſter und Lebrer Wahl aus Boldevitz iſt die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Züſſow übertragen worden. — Die Pfarrftelle 
zu Cantreck, Synode Naugard, Privatpatronats, zu welcher drei 
Kirchen gehören, lommt zum 1. November er. durch Verſetzung zur 
Erledigung und iſt ſofort wieder zu beſetzen. — Die Pfarrſtelle 
für die Gemeinden zu Podejuch-Finkenwalde, Königlichen Patro- 
nats, kommt durch Verſetzung ihres bisherigen Inhabers zur Er- 
ledigung und {ft ſofort wieder zu erſetzen. 

(t) Zanow, 4. Oktober. Nachdem die Cholera an ver- 
ſchiedenen Orten, wo fie ſtark graſſirt, faſt ganz verſchwunden iſt, 
hatten wir ſchon die freudige Hoffnung, daß unſer Städtchen von 
etwa 2000 Einwohnern, das noch nie von derſelben heimgeſucht, 


* 
„daß ein großer Thell der Bevölkerung ſich in die Keller geflüchtet, 
um der Artillerie nicht ausgeſetzt zu fein, die während 24 Stun- 
drn die Stadt bombardirte; die Zerſtörungen in der Stadt find 
bedeutend. Unter den von den Empörern abgebrannten Paläſten 
befindet ſich auch der des Fürſten von San Elia. In der Stadt 
wurde jeder niedergemetzelt, der nicht den ſtelliſchen Dialekt ſprach. 
Die Frau eines Brigadiers und ihre beiden Söhne wurden ins 
Der Kampf in 
Die Empörer warfen aus den Fen⸗ 


Die Finanzfrage tritt jetzt für Italien immer mehr in den 
Scialoja möchte am liebſten einen Hauptſchlag füh- 
ren, der ihn in den Stand ſetzte, der Bank ihre Vorſchüſſe zurück- 
zuerſtatten, den Zwangskurs aufzuheben, die Indemnität für Oeſter⸗ 
reich zu zahlen und das Defizit auf leidliche Verhältniſſe zurüdzn- 
Es iſt auch in der That eine Operation im Werke, die 
dem Staate 400 Mill. einbringen ſoll und deren Haupttbeil die 
Verpachtung des Tabaksmonopols an franzöſiſche Kapitaliften bil- 
det. Die betreffende Geſellſcaft würde der Regierung ſofort 150 
Mill. auszahlen und dafür die Hälfte des Reingewinns des Tabaks⸗ 
monopols auf eine noch nicht beſtimmte feſtgeſetzt Anzahl von Jah- 
Dieſer Gewing beträgt 55—65 Mill., und jene 
150 Mill. würden ſich alſo mit etwa 20 pCt. verzinſen. Dafür 
hat allerdings die Geſellſchaft auch ſelbſt die Verwaltung der Tabaks⸗ 
regte zu übernebmen, deren Koſten fle übrigens bei einiger Geſchick— 
lichkeit auf die Hälfte oder ſogac auf ein Drittel der jetzigen herab- 
Die Sache hat Manches gegen ſich, und das Land 
wird nur ſehr ungern den Hauptpoſten des Einnahme-Budgets auf 
dieſe Weiſe veräußert ſehen. — Der König iſt nach dem Schloſſe 
Pollinza zurückgekehrt, wo er wahrſcheinlich den ganzen Oktober 
Nach Venetien wird er jedenfalls erſt nach 


kann, würde alſo der Guano nicht nur aus Vogeler 


(Schwurgerichtsſitzung am 4. Okt.) 
Das hieſige Bürger-Rettungs-Inſtitut gewährt einheimiſchen Bür- 


ganz von dieſer furchtbaren Krankheit verſchont werden würde. Leldet 
bat fie ſeit etwa 14 Tagen 28 Opfer gefordert und noch mehrer 
Perſonen liegen krank an derſelben. Möchte der Herr dem Würg, 
engel bald ein „Halt“ zurufen. Wahrſcheinlich hat ſich übrigen 
die Krankheit jo ausgeareitet, weil die Erſte Choleraleiche bis zul 
vierten Tage unbeerdigt blieb. N 

Colberg, 3. Ottober. Auch von hier aus wird ein Br 
amter in eins der von Preußen annektirten Länder gehen, und 
zwar iſt der Garniſonauditeur von Bönninghauſen zum Diviſtons“ 
Auditeur in Kaſſel defignirt und wird nächſtens an ſeinen Dr 
ſtimmungsort abgehen. 

— Zu unſerm Bedauern hören wir, daß der Stabsarzt Dr. 
Neubauer, der ſeit dem Jahre 1852 hier gewirkt hat und im le 
ten Feldzuge Chef eines leichten Feld⸗Lazareths war, Colberg ver“ 
laſſen wird, indem er zum Ober-Stabs- reſp. Regimentsarzt be“ 
fördert und rine andere Garniſon erhalten wird. 


Vermtſchtes. 

Berlin. Ein Reſerviſt, feines bürgerlichen Standes ell 
junger Handwerksmeiſter, war kurz vor Veginn des Krieges wege 
einiger unbedeutenden Schulden zum Schuldarreſt abgeführt wor 
den. Die Marſchordre erlöſte ihn aus feinem Gewahrſam. G. 
machte die Schlachten bei Gitſchin und Königgrätz mit. Vor ein 
gen Tagen wurde der Mann vom Militair entlaſſen und war ( 
noch in Verlegenheit, wo er ohne Geldmittel und Arbeit Wohnung 
und Beköſtigung hernehmen ſollte, als ihm zu feinem Schreck jeil 
Gläubiger, der ihn vor kurzer Zeit hatte einſperren laſſen, begeg⸗ 
nete. Er wollte dem Mann ausweichen; es war jedoch bereits 30 
ſpät. Letzterer packte ihn, jedoch nicht, um ihn nach dem Schuld 
arreſt, ſondern nach ſeiner Wohnung zu führen, wo er ihm nich 
allein Ouittung über ſeine kleine Schuld einhändigte, ſondern ihm 
auch Wohnung und Arbeit anwies. 


Landwirthſchaftliches. 
Guano-Lager. Im vergangenen Jahre ſegelte Kapital 
Jyſe nach Peru und brachte eine Ladung Guano von den Cbincha⸗ 
Inſeln zurück. Sein Bericht über die Inſeln iſt verſchleden vol 
allen bis jetzt bekannt gewordenen, denn während nach den meiftel 
Berichterſtattern der Guanovorrath in 8— 10 Jahren erſchöpft ſei 
ſoll, verſichert er, daß derſelbe, vergleichsweiſe zu ſprechen, une“ 
ſchöpflich ſei — die Guanolager ſeien an einzelnen Stellen mehl 
als 100 Fuß mächtig und zwei oder drei Hauptinſeln noch gal 
nicht in Angriff genommen. Als er die Klippen beftiegen, erblickt 
er eine unzählige Menge von Skeletten großer Seethiere, von Ser’ 
hunden und Wallroſſen, die die Oberfläche in folder Menge be’ 
deckten, daß dieſelbe ganz weiß erſchten, und wahrſcheinlich rühren 
davon die weißen Klumpen her, die ſich jo oft im Peru-Guant 
vorfinden und zerſetzte Knochen dieſer Thiere find. Als er die In“ 
ſel weiter durchwanderte, brach ſein Fuß faſt bei jedem Schritte if 
Höblungen ein, in denen die Guano-Vögel ihr Neſt machen. Dieſt⸗ 
Höhlen erſtrecken ſich 5—6 Ellen weit in das Guanolager und 
die Vögel find ununterbrochen beſchäftigt, Fiſche aus der See u 
fangen, um ihre Jungen damit zu füttern. Ihre Zahl iſt jo ge“ 
waltig, daß fie die Luft vollſtändig lebendig zu machen ſcheinen. N 
Nach dieſem Bericht, dem das vollſte Vertrauen g chenkt werden! 
ementen, wit 
man bisher angenommen hat, beſtehen, ſondern zum großen Then 
aus zerſetzten thieriſchen Subſtanzen, die ſich mit den Exkrementen 
gemiſcht haben. Jedenfalls lehrt uns dieſer Bericht, daß der“ 
Guanovorrath für jetzt noch als unerſchöpflich anzuſehen iſt. ) 
a ah N ERFEN BRE IV SU ZEN EESENEFBBERSTTE FIR Di Le 


Neue ſte Nachrichten. f 

Paris, 4. Oktober, Morgens. Der „Monteur“ meldet u 
ſeinem Bulletin: Der Friedensvertrag zwichen Oeſterreich und 
Italien iſt geſtern in Wien unterzeichnet worden. — Der Kalſel 
hat die Generale Genlis und Favs abgeſchickt, um unter die durch 
die Ueberſchwemmung am härteſten Betroffenen Unterftügungen 16 
vertheilen. 

Madrid, 3. Oktober, Abends. Dem „Penſamlento“ zu 
folge fteht die Bekanntmachung von Maßregeln bevor, durch welch 
die öffentliche Ordnung befeſtigt und das Verhältniß der Preſſe 
geregelt wird. Die Preſſe ſoll nicht daran behindert werden, ihren 
Gedanken in geſetzlicher Weiſe Ausdruck zu geben. * 


Worſen⸗ Berichte. ö 

Berlin, 4. Oktober. Weizen loco ohne Handel. Termine matter 
Roggen Termine verfolgten heute eine matte Tendenz und waren gleich 
von Hauſe aus zu geſtrigen Schlußpreiſen angeboten, indem ſich Käufer 
ſehr zurückhaltend zeigten. Der Rückgang beträgt ca. ½ 2% pr. Bid 

egen geſtern, wovon ſchließlich etwas eingeholt wurde und der Markt in 
Peer Haltung ſchließt. Disponible Waare wenig begehrt, Umſatz beiepränft-F 
Gek. 10,000 Ctr. f 

Hafer zur Stelle behauptet, Termine in feſter Haltung. Gekündig 
1800 Ctr. Für Rüböl beſtand heute eine flaue Haltung und bei übel 
wiegenden Abgebern gaben Preiſe reichlich /, 4 pr. Ctr. nach, ohne da 
der Verkehr an Ausdehnung gewann. Gek. 200 Etr. Spiritus verfolgt 
auch heute nachgebende Tendenz und ‚find die Notirungen gegen geſtern 
wiederum etwas niedriger. ! { 

Weizen loco 62 82 nach Qualität, weißbunt polniſcher 74 
bez., Lieferung pr. Oktober 72 %, Oktober⸗November 70% S bez 
November » Dezember: 70 % Br., April Mai 70 9% bez. u. Gd. 5 

Roggen 1dco 80 —S2pfd. 51½ . ab Kahn und frei Haus bez“ 
81—82pfd. 51½ % am Baſſin ab Kahn bez., pr. Oktober 51, 
51, 51, 51 % bez., Br. u. Gd., Oktober November 50½, 49% 
50% bez. u. Br., 49%, Gd., November « Dezember 49 ½, 49 be, 
u. Br., 48%, Gd., Frühjahr 48 ½, 47%, 48, 47% & bez., Mai Juff 
48 ½%½ Ya Aa bez. 

Gerſte, große und kleine, 40—48 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27 , ſchleſiſcher 251, ab Bahn bez., Ottobe 
25%, % 94. bez., Oktober November 25 ½ bez., November. Deze ö 
ber d., „ beg, Behjahe 25 J., . . bez, Mal Jun 26% 

r h 


Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 52—58 

Winterrapps, loco polniſcher 84½ 7% 15 1 

Rubol loco 13, ½ % ber Öftoder 13 ½, ½ Ag bez., Oktober 
November 12%, % bez., November» Dezember 1227, J bet 
Dezember-Januar 122, Br., April⸗Mai 12%, % 9% bez. 


Leinöl loco 142, 4 de 
Spiritus loco ohne Faß 15%, ½ 7% bez., Oktober 15%,, Ye 
Ag bei, Dftober November 147, 14½% 15 Ag ber. u. Br. 1% I 
Gd., November⸗Dezember 14% 9% bez., April Mai 15%, U . g 
U. Gd., y, Br. en = 
Amſterdam, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußberich.) Weg, 
unverändert, ruhig. Roggen auf Termine 21, Fl. höher, Rapps pr., 
tober 72 ½. Rüböl pr. November 41 ½, pr. Mai 432 6 i- 
London, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In eng. 
ſchem und fremdem Weizen beſchränktes Geſchäft zu Preiſen wie am de 
gangenen Montag. — Schönes Wetter. 2 


4 


Am 1. October 1866 wird der letzte der zu den Ren⸗ 
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1 J.] (Wollin). — Frau Wittwe Frankenfeldt geb. 
zudwig [78 Jahr] (Stettin). — Tochter Margaretha 
13 M.] des Hrn. H. Schiller (Stettin). 


Bekanntmachung, 


betreffend die Ausreichung neuer Coupons zu 
den Rentenbriefen Serie III. 


1867 zu bewirken: 
a. wenn ſie von 


Declaration: 
„Hierin 


FR iefen der Provinz Pommern ausgegebenen Zing-Cou- 
bons Serie II. fällig und es tritt damit der Zeitpunkt 
ban Y und nach dem Geſetze vom 
14. September er. die Zins- Coupons Serie III. Nr. 1 
dis 16 und dazu gehörige Talons zu den gedachten Ren⸗ 
tenbriefen auszuhändigen find. 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Pommern 
werden daher aufgefordert, ſolche vom 19. October 1866 
ab, zur Beifügung der neuen Zins⸗Coupons und dazu ge⸗ 
2 Talons einzureichen und dabei Folgendes zu be⸗ 

ten: 


verabreicht. 

1. Die Einlieferung der Rentenbriefe zur Beifügung 
der neuen Coupons muß in dem Zeitraum vom 19. Oc: 
tober 1866 bis 30. März 1867 erfolgen. 

2. Die Rentenbriefe find ohne Coupons einzuſenden, 
da auch der letzte Coupon der Serie II. in gewöhnlicher 

eiſe zu realiſtren bleibt. 

3. Die Wiederineoursſetzung der außer Cours geſetzten 
Rentenbriefe Behufs ihrer Einreichung zur Beifügung 
neuer Coupons nebſt Talons ift nicht erforderlich. 

4. Bereits ausgelooſte Rentenbrieſe dürfen zur Beifei⸗ 

ung neuer Coupons nicht eingereicht werden, ſondern es 
deren Realiſtrung beſonders zu bewirken, wobei wir 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Unter ſolchen Quälereien war der Winter vergangen, und 
nachdem Sello als Diätarius mit 600 Thalern angeſtellt wor⸗ 
den, erklärte er ſeiner Braut, wenn es nicht bald anders 
würde, ſo ſei er entſchloſſen, beim Juſtizminiſter um eine 
Kreisrichter⸗Stelle in der Provinz einzukommen. Das Wort 
Areisrichter rief plötzlich in Martha einen Gedanken wach, 
den ſie unbegreiflicher Weiſe nicht ſchon früher gekommen 
war. Als fie bei der Schweſter gelebt, hatte fie die Frau 
tines Kreisrichters kennen gelernt, die ihr ſo wohl gefallen, 
ve fie die junge Frau oft zu den verſchiedenſten Tageszeiten 
. ſuchte. Immer hatte fie fie ſauber und anſtändig gekleidet, 
iüerdings entweder in ihrer Wirthſchaft oder in der Nähe 
Drer beiden Kinder beſchäftigt, gefunden. Aber die Leute 
10 ten doch und wie ſie aus ſicherer Quelle wußte, mit einer 
D hrlichen Einnahme von achthundert Thalern und ohne Schul⸗ 
en zu machen. „Aber zuvor müßte ich mich wie fie auf's 
chen und Wirthſchaften verſtehen,“ ſetzte Martha in ihren 
Auen Betrachtungen hinzu. „Wie das anfangen bei dem 
Ion ande unſerer Hausordnung? Ob ich es mit der Dörte 


beizufügen, 


ſeit Örte war das Factotum des Hauſes. Sie kochte bereits 

bei sehn Jahren im Spangenberg'ſchen Haufe, und der Ge⸗ 

Tafrrath, der ein großer Verehrer und feiner Kenner der 

fürfelfreuden war, wurde deſſen ungeachtet nicht müde, Tag 
leidia 08 ſeine Dörte ein Kochgenie zu nennen. Dörte zu be⸗ 
igen würde als Majeſtäts verbrechen betrachtet worden fein. 

hatte „trat denn Martha, nachdem fie ihren Entſchluß gefaßt 

* x Nberaus demüthig in Dörte's Küche. i 

echt dobe Dörte,“ ſagte fie bittend, „Sie könnten mir einen 

nichtegroben Gefallen thun, wenn Sie mich im Kochen unters 
Vn wollten.“ 

„Slachlos ftarrte Dörte ihr Fräulein an. 

de wiſſen doch,“ fuhr Martha fort, „daß ich verlobt bin, 

N 1 i } 


ih 
* a 


der Adreſſe der Königlichen Direction der Renten⸗ 
bank für die Provinz Pommern in Stettin mit der 


und der portofreien Rubrik: 
„Rentenbank-⸗Angelegenheit.“ 

b. wenn fie in Stettin ſelbſt ſtattfindet, in dem Lokale 

x. 8 8 große Ritterſtraße Nr. 5 an den 
Wo „ Vormi 
6. Die Fentgibeieſe mu 
einer ſpeziellen Nachweiſung, 
den Schema begleitet ſein und muß die Nachweiſung ſelbſt 
auf einem ganzen Bogen geſchrieben werden. 
fältige und richtige Auſſtellung dieſer Nachweiſung müſſen 
wir zur Vermeidung von Weiterungen dringend 
Formulare zu dieſer Nachweiſung werden von der hieſigen 
Rentenbankkaſſe auf 


7. Werden die Rentenbriefe mit der Poſt eingeſandt 
(5a), jo hat der Einſender 
weiſung, vor dem Datum und 
zugleich eine Quittung in folgender F 
„Der Rückempfang der vorbezeichneten Renten⸗ 
briefe im Geſammtbetrage von 
(mit Buchſtaben) mit den Coupons Serie III. 
Nr. 1 bis 16 und Talons wird hierdurch be⸗ 
ſcheinigt.“ 

worauf innerhalb 3 Wochen nach der Abſen⸗ 
dung entweder die Ueberſendung der Nentenbriefe mit den 
neuen Coupons und Talons erfolgt ſein muß, oder bei 


—U— 
222 . . eee 


außerhalb mit der Poſt erfolgt, unten 
Verlängerung der Friſt nicht erfolgt 


ſender der unterzeichneten Direction mittelſt eines recom⸗ 
mandirten Briefes davon ſofort Anzeige zu machen. 

8. Werden die Rentenbriefe im Lokale der Rentenbank 
ſo iſt die begleitende Nachweiſung in zwei 
Exemplaren vorzulegen, von denen der Einliefernde das 
eine mit einer Empfangsbeſcheinigung der mit der Annahme 


Thlr. Rentenbriefe zur Beifügung 
neuer Zins⸗Coupons.“ 


abgegeben (5 b), 


ee eee der Rentenbriefe 


en bei der Einlieferung mit 
genau je nach dem beireffen 


Die ſorg⸗ 


empfehlen.] bewirken. 


mündliches Nachſuchen unentgeldlich 
unter der begleitenden Nach⸗ 


ſeiner Namensunterſchrift, 
Form: 


10. Mit Ablauf der 


betreffenden Rentenbriefe das 
Thlrn. 


Coupons und Talons zu tragen. 
Stettin, den 20. September 1866. 


* 


und daß nicht gleich jeder Mann Miniſterialrath wird und ſich 
eine Dörte halten kann?“ 

„Und keine Dörte, die armen Dienſtboten das Brot nimmt, 
indem ſie die Herrſchaften klüger als fie macht,“ platzte die 
entrüſtete Köchin heraus. „Nein, Fräulein, da ſind Sie bei 
mir vor die unrechte Schmiede gerathen. Abgeſehen davon, 
daß ich nicht ſolche Sünde auf mein Gewiſſen laden will, 
meinen Stand herunter zu ſetzen, muß ich auch mein Küchen⸗ 
regiment für mich behalten. Mir ſteht der Kopf nicht einen 
Tag wie den andern, und ich muß meine Freiheit behalten, 
losbullern zu dürfen, wenn mir gerade ſo um's Herz iſt. 
Wer mir denn auf die Finger ſieht, kriegt den erſten Topf, 
den ich faſſe, an den Kopf.“ 


Martha wich erſchrocken einen Schritt zurück. 

Aber, liebe Dörte,“ ſagte ſie, „andere junge Mädchen 
meines Standes lernen doch kochen.“ 

„Dazu iſt die Gierſchlucken da,“ verſetzte Dörte. „Lumpige 
vier Friedrichsd'or, und Sie lernen eine Menge ſchöne Ge⸗ 
richte, wie der Herr Liebſte fie gewiß nicht in ſeinem Speiſe⸗ 
hauſe bekommt.“ 

Daß Martha auch nicht an die Madame Gierſchlucke ge⸗ 
dacht, die erſt vor wenigen Tagen einen neuen Lehrkurſus 
in der höhern Kochkunſt angekündigt hatte. Und Martha 
guru {le auf dem Abſatz raſch um, indem ſie der Köchin 

rück rief: 

„Hüten Sie ſich Dörte, daß 
Kochkunſt bei Papa ausſteche!“ 

Dörte hielt ſich die Seiten vor Lachen. 

Martha war niemals in der Benutzung ihrer Zeit beſchränkt, 
und da ſie von ihrem Vater ein ſehr anſtändiges Nadelgeld 
erhielt, war ſie es auch nicht in ihren Ausgaben. Raſch die 
That dem Entſchluſſe folgen zu laſſen, wie es ihre Weiſe war, 
machte ſie ſich eilig auf den Weg zu Madame Gierſchlucke. 
Die Kochkünſtlerin führte ſie in ihre Küche. Eine lange mit 
weißen Kacheln und einem breiten wie Gold glänzenden Meſſing⸗ 
rand verſehene Kochmaſchine nahm die eine Wand der Küche 
ein, in deren Mitte eine weißgeſcheuerte Anrichtetafel ſtand. 


ich Sie nicht noch mit meiner 


gen dem Einſender die Rentenbriefe mit Coupons und 
Talons nicht zugegangen ſein ſollten, 


18 1 und auch eine Be⸗ 
nachrichtigung Seitens der unterzeichneten 


iſt, 


Petermann und Buchhalter Kurtz, zurückerhält! 

Die Wiederabholung der Rentenbriefe mit den neuen 
Coupons und Talons aus dem Lokale der Rentenbank iſt 
ſodann nach Ablauf der in der Empfangsbeſcheinigung be⸗ 
zeichneten Friſt und zwar gegen Rückgabe der Letzteren zu 


9. Wenn die Einſendung nach den obigen Feſtſtellungen 
weſentliche Mängel an ſich trägt, zu deren Beſeitigung die 
Rückgabe der Rentenbrieſe erforderlich iſt, erfolgt die Rück⸗ 
gabe ebenſo wie die Wiedereinſendung portopflichtig. 


Coupons mit Talons beſtimmten Friſt — 30. März 1867 
— bört die Portofreiheit auf und haben die Inhaber der 


und für die Zurückſendung derſelben mit den neuen Zins“ 


Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Pommern. 


morgen, wo die erſte Lection beginnen ſollte, pünktlich ſich ein⸗ 


meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Greifenhagen, den 27. September 1866. y 
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abgegeben. 


Proſpekte durch jede Buchhandlung gratis! 
Martha lachte das Herz beim Anblick, und ſie verſprach über⸗ 


finden zu wollen. 


Zwölf junge Mädchen, mit modern frifirten Köpfen und b 1 
zierlichen Küchenſchürzchen, tändelten nun in der ſaalartigen 1 
Küche bunt durch einander und rannten ſich mit ihren Erino⸗ 9 


linen ein Mal über das andere über den Haufen. — Elf in 
der muntern Schaar wollten ſich erſt einen Hausherrn erkochen. 
Martha war die Einzige unter ihnen, welche bereits den Wunſch 
hegte, für den Erwählten ihres Herzens zu kochen. Darum 
machte ſie auch von Allen die ſchnellſten Fortſchritte, und nach 
Verlauf von wenigen Wochen hätte ſie es in der Bereitung 
einer Fiſchpaſtete, eines Ragout fin en Coquille, eines italie⸗ 
niſchen Salats mit einem gelernten Koch aufgenommen. 
Wie ſchade, daß ſie den Vater nicht zum Richter ihrer 
Leiſtungen anrufen durfte. Doch das konnte ſie nicht wagen, 
Dörte würde ſie verhöhnt haben, wenn ſich ein Tadel an ihrem 
Werke hätte finden laſſen, und noch viel ſchlimmer wäre es 
geworden, wenn ſie ihn nicht gefunden hätte. Kurz angebunden, 
wie es einmal ihre Weiſe war, würde fie ihrer Herrſchaft den 
Stuhl vor die Thür geſetzt haben. Im Kochinſtitute herrſchte 
die Sitte, daß die jungen, eleganten Elebinnen die zubereiteten 
Gerichte, aber auch die Koſten dafür unter ſich theilten. Der 
böſe Leumund wollte behaupten, daß, um das Lehrgeld zu 
erſchwingen, oft daheim eine ganze Familie auf die kleine 
Menage wartete, welche zur feſtgeſetzten Stunde von einem 
Diener oder Mädchen des Hauſes abgeholt wurde. Hätte 
die arme Martha, unter der Tyrannei einer Dörte leidend, 
das nur ein Mal wagen dürfen. Ihr blieb nur die Wahl, 
ihren Speiſeantheil ſtehen zu laſſen oder ihn ihren Kochge⸗ 
fährtinnen zu überweiſen. Ein junges bleiches ſehr leidend 
ausſehendes Mädchen bat ſie eines Tages, ihr ihre Portion 
für den halben Preis zu überlaſſen, ein Anerbieten, das 
Martha ſehr beleidigt zurückwies. Als ſie aber eine Thräne 
in den Augen des bleichen Mädchens ſah, ſchüttete Martha 55 
jeden Mittag ihren Speiſeantheil zu dem des jungen Mädchens. 
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Neun, 


1 


Hülferuf 


an Stettin und Pommern. 

Zu König Friedrich Wilhelms IV. Geburtstage kommen 
die erſten lieben Waiſenmädchen, Töchter unbemittelter 
Volksſchullehrer, in's Bugenhagenſtift. Bis Weihnachten 
können noch ungefähr 10 bis 12 Kinder (Mädchen von 10 
bis 13, auch einige kleine Knaben von 6 bis 8 Jahren, 
Lehrerwaiſen, ausnahmsweiſe in beſonderen Nothfällen auch 
wohl ein Predigerwaiſenkind) Aufnahme finden zu chriſt⸗ 
licher Erziehung und möglichſt tüchtiger und gründlicher 
Ausbildung.“ Anmeldungen werden in Bälde erbeten 
Volles Koftgeld für Verſorgungs verpflichtete: 60 % jähr- 
lich, bei beſchränkteren Verhältniſſen 30 „ jährlich, im 
Nothfall auch ganz umſonſt. 

Zum Frühling wird das Knabenhaus für 20 bis 25 
Waiſenknaben eröffnet. An den Bedürfniſſen des Baues 
und der erſten Einrichtung fehlen uns noch etwa 8000 9% 
Hier hat die chriſtliche Liebe der Freunde und Freundinnen 
bülfsbedürftiger Volksſchullehrer und ihrer Wittwen und 
Waiſen noch ein Feld zu reichlicher Betbätigung. Aber 
auch zum 15. Oktober bedürfen wir uoch mancherlei an 
Geld, Hausgeräth, Leinenwaaren u. dgl. Das furchtbare 
Wüthen der Cholera in meiner Gemeinde machte mir im 
letzten Monat, wo ich an 60 Leichen zu beerdigen hatte, 
das Wirken dafür unmöglich. Ich war und bin auf Still⸗ 


Den Empfang der erſten neuen 


Pariſer Modelle 
für die Herbſtſaiſon 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


Otto Wilhelmy. 
Kohlmarkt Nr. 7. 


Auch in dieſer Saiſon haben es uns angelegen ſein laſſen, eine reiche 
Auswahl geſchmackvoller Lampen, als Moderateur- und Petroleum⸗ 
Lampen, letztere mit Rundbrenner, zu beſchaffen; wie bekannt führen nur beſtes 


5 Bettfedern und Daunen in 1, % u. 1 Pud 
PFF... . Nufſiſche an e Deu 1 ya 


Musikalien-Abonnement, 


2 N Re mit Prämien. N 


ſein und Hoffnung angewieſen, doch ſagen mußt' ich es 
meinem lieben Pommerlande, daß jetzt hier Hülfe Noth 
thut. Für Stettin nehmen Frau Konſiſtorialrath Küper 
und Frau Laura Binſch gerne Geldbeiträge und andere 
Gegenſtände, ſowie auch Arbeiten und Geſchenke zu einem 
Bazar fürs Bugenhagenſtift in Empfang. 

Ducherow, den 1. Oktober 1866. 

W. Quistorp, Paſtor. 
Vorſteher des Evangel. Bugenhagenſtifts. 

NB. Alle geehrten Redaktionen pommerſcher Blätter 
werden um des guten Zweckes willen um die baldige un⸗ 
entgeltliche Verbreitung dieſer Nachricht erſucht. 


Waldau, 


Königl. Preußiſche landwirthſchaftliche 
Akademie bei Königsberg i. Pr. 


Das Winter⸗Semeſter begiunt am 15. Ottober e. 

Der ſpezielle Lehrplan iſt aus den Amtsblättern der 
Königl. Regierungen des Staats zu erſehen. 

Der Mentzel v. Lengerke'ſche Kalender enthält nä⸗ 
here Nachrichten über die Akademie und deren Einrich⸗ 
tungen; auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, darüber 
auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 

Waldau, im Auguſt 1866. 


Der Director, Königl. Oekonomie⸗Rath 


gez. L. Wagener. 


Grosses Musikalien Lager, 


Billigstes 
Musikalien-Leih-Institut 


Niühere Bedingungen gratis. 


Garantie zu Fabrikpreiſen. 


je) 


das-Brutto-Pf. 3 f. — Traubenſaft zur Kur 7½ ſ. d. 
Aepfel 5, geſch. 8, Pflaumen 4, geſchält. gefüllt, entkernt 7½, Kirſchen fauer oder ſüß 5, Mus od. Kreide: 


Erdb., Hageb., Clauden 20, 
Moſtrich 6 ſ. pr. Pf. 


Fabrikat der Herren Ch. Stobwasser & Co, und 


Grünberger Weintrauben! 


Pflaumen: 4, Schneide 5, Kirſch: 5, Säfte Himb. u. Johan., Kirſch: 9, Erdb.: 
Himb., Nüſſe, Pfirſich, Kirſchen, Gurken in 85 Z., B 8 


verkaufen dieſelben unter 


Moll & Hügel. 


Fl. — Backobſt: Birnen 3 u. 4, geſch. 7½, 
10. — Eingel. Früchte: 


ohnen, Spargel, gr. Erbſen, Geldes 15, Ananas 30, 
Pflaumen, Perlzwieb. 12, getrock. Morcheln 30 u. Bor nen 25, Preiſelbeeren 4, ſüß 7½, 
Walln. a Sch. 3, 4, 5 ſ. D.⸗Aepfel nicht. Alle Emb. gratis. 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Das Pi auoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, Ur Ren G. gr. Domſtr. Nr. 18, 


Pianos, aus den renoramirteſten Fabriken von: 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni 
Alois Biber in München, E. Rönif 


in Dresden, Breitkop 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 


Steinway 8 Sous in New⸗York und Braun⸗ 


& Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 


& Härtel, Jul. Blüthner 


und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in, 


Gotha, Voigt & 


Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in 


erlin. Sämmtliche 


Inftrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


Zahlung angenommen. 


Meine Steimm Heerde von 


900 Rambouillet-Merino-Schaafen, &° 


mit 53 franzöflſchen und fremden Medaillen prämiirt, bin ich, wegen Uebergabe 
der Landwirthſchaft, gewillt aus freier Hand zu verkaufen, worüber Herr J. Bu dig 


Leon Saunier's 


Buchhandlung. 
Paul Saunier. 


Mönchenstrasse 12, am Rossmurkt. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 4. Klaſſe: 


A C 2 
56 Ze 777 16 2. 8 N 7 
12 Yr 430 
T 1% % 


alles auf gedruckten Auth eilſcheinen 
u gaben 


Schuhſtr. 4 im Laden. 


NB König-Wilbelzn-Looſe d 2 & u. 1 & pr. Original. 


fl. 200,900 im glücklichen Falle! 


ſowie weitere Gewinne von fl. 100,000, fl. 40,000, 25,000, 
20,0%, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. find zu gewinnen in 
dec nächſten 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, 
bekommt außer dem Gewinn auch noch ein Freiloos zur 
nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverbä'tniß bei dieſer 
Lotterie überhaupt jo günſtig für das ſpielende Publikum 
geſtellt, daß dieſelbe mit Recht als höchft vortheilhaft und 
gewinnreich empfohlen werden kann. 

Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. De⸗ 
zem ber ſtatt und verſendet hierzu unterzeichnetes Handlungs- 
haus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags 

anze Originalloſe a % 3. 13, halbe a , 1. 22 
iertel a Gr 26 und Achtel a n 13. Pläne und Lifte 


gratis. 
Anton Taufenbach 


in Frankfurt a. M. 
P. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe 
diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunſch aus: 
führen zu können, mir dieſelben fobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 
In ſechſter Auflage erſchien ſoeben: 
Volks⸗ Arzneimittel und einfache, wicht 
pharmaceutiſche Heilmittel gegen Krank- 
heiten des Menſchen von Dr. Joh. Fr. 
Oslander, weil. Prof. der Mediein in Gottingen, 
Fürſtkich Waldeck'ſcher Hofrath ꝛc. ꝛc. 360 Octapſeiten. 
roß., eleg. und correct. Druck. m Ganzen 
2795 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetiſche Vorſchriften ſyſtematiſch ge: 
orduet und mit einem Regiſter verſehen. 
Preis nur 20 Gr, eleg. geb. 25 H 
Die fünfte (5000 Exemplare starke) 
Anfinse wurde binnen 3 Monaten ver- 


Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


in Stettin Auskunft ertheilt. 


Emile Hutin, 


Die Anwendung der 
Heilnahrungsmittel 


in den k. preußiſchen und k. k. öſterreichiſchen Lazarethen 
und anderen Heilanſtalten, wie auch in ärztlicher Privat⸗ 
praxis bei Bruſtkrankheiten, Affektionen der Athmungs⸗ 
und Ernäh rungsorgane und bei allgemeiner Körperſchwäche. 

Die für Kranke mit ſo guten Erfolgen verſuchte Ein⸗ 
führung der Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate in Lazarethen 
und ſonſt igen Heilanſtalten als Heilnahrungsmittel bei 
verſchiedeenen Krankheiten, namentlich des Ho ff'ſchen Malz 
erxrtrakt-Geſundheitsbieres und der Holff' ſchen 
Malz Geſundheits-Chokolhade, der letzteren als 
Vehikel des Kraftbruſtmalzes, die wegen ihres angenehmen 
Geſchinackes und ihrer außerordentlichen Nahrhaftigkeit jo 
beliebt worden iſt, veranlaßt uns heute, nachdem die jetzige 
Preſſe ſich faſt übereinſtimmend hoͤchſt günſtig über de 
Heilwirkung dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Conſoli⸗ 
dirung der öffentlichen Anerkennungen auf Grund ärzt⸗ 
licher Urtheile, nachſtehenden Auszug aus einer wedizini⸗ 
ſchen Wochenſchriſt wiederzugeben, welcher die Uuterſchrift 
des k. k. Gubernialraths und Protomedikus Dr. G. M 
Sporer zu Abbazia bei Fiume trägt. „Ich wendete,“ 
fo ſchreibt er, „dieſes Mittel bei meinen Krauken an. Ein 
35 Jahr alter Mann, im Beginn der Lungenſchwindſucht 
mit -Blutsuften, Eiterauswurf, war jo geichwächt und ab⸗ 
gezehrt, daß man ſein baldiges Ende beſorgte. Nachdem 
ich die heſtigen Congeſtionen zu den Lungen und die nächt⸗ 
lichen Schweiße gehoben hatte, ſchritt ich zur Verabreichung 
von Hoff'ſchem Malzextrakt und die günſtige Wen⸗ 
dung der Krankbeit wurde bald bemerkbar, die Kräfte 
hoben ſich, Bruſtbeklemmung, Eiterauswurſ, Schweiß und 
gene hörten auf. Die nunmehrige Hoff' che Malz 

eſundheits⸗Chokolade war gleichzeitig mit dem 


Hoff'ſchen Malz-Extrakt angewandt worden, und machte 


ihre ſanitätiſche Kraft ebenfalls geltend, „indem der Kranke 
jetzt als Reconvalescent anzuſehen iſt.“ Die Hoff'ſchen 
Malz⸗Geſunt heitsfabrifate zeigten unter Bevandlung des 
erwähnten, Arztes noch bei verſchiedenen ähnlich Kranken 
leiche glückliche Erfolge. Der Herr Doktor und Rath 
fügt zuletzt hiuzu: „Die ſichere Beſſerung und Erleichte⸗ 
rung dieſer Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche 
Rückſicht mich beſtimmte, meine Beobachtungen zu ver⸗ 
offentlichen.“ Dr. Georg Matthias Sporer, k. k. 
Gubernial-Rath und Protomedikus in Abbazia dei Fiume. 
Von dem weltberiibhimten patentirten und von Kaiſern 
und Königen anerkamnten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrikaten: Malzentrakt⸗Geſundheitsbier, Malz: 
Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malzbonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. 


Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 


Prima Ruissisches Schmalz 
offerire bei einzelnen Fäffern zu 5%, % pro Pfund. 
Wın. Helm, Stettin. 


Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne“, 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte (lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 

Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 

ſchmerz ꝛc. ce. J! Paketen zu 8 n und zu 5 H bei 
A. G. Giantz, gr. Oderſtraße 29. 


Zithern 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das Ju⸗ 
ſtrument a % 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 

Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 

Ich erlaube mir die geehrten Hausfrauen auf mein 
doppelt rafinirtes echt Pensylvanisches Pet+o- 
eum und. fast wasserhelles doppelt gereinigtes 
Berliner Lampenoel, als ganz vorzüglich 
sparsam und bellbrennende Beleuchtungsstoffe, er- 
gebenst aufmerksam zu machen, 


A. Horn, geb. Nobbe. 
7 Lindenstrasse No, 5. x 
Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1½ Zoll 
ſtark, ſrehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 


7 


plan Galawieſe 2. 
Strick wollen, waſchächt und nicht ein. 


laufend in allen Qualitäteu und Farben, 


Engliſche Vigogne⸗Wollen, 
Berliner Strickbaumwollen und 
Estremadura von M. Hauschild 
zu deitebilligſten Pleiſen bei 
W. Johanning. 
3 Auch übernebme ich die Aufertigung jeder 
175 ; Sorte Strümpfe und berechne nur die Aus⸗ 


Wollene, Vigogne und Seidene 
Tricot⸗Geſundheits⸗Jacken 


ür Herren und Damen; 


f 
Unterbeinkleider, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, Seelenwärmer, Peleri⸗ 
nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand- 


ſchuhe billigſt bei 
W. Johanning, 
Obere Schulzenſtraße 44/45. 


Strickwolle, 
engliſches und deutſches Fabrikat, 
Tricot⸗Geſundheits⸗Jacken, 

Beinkleider u. Strümpfe 
in Wolle, Vigogne und Seide, 


welche in der Wäſche weder einlaufen, noch hart 
erden, 


w 
gewebte und geſtrickte Strümpfe, 
Damen⸗Weſten, Seelenwärmer, 


Pelerinen, Hauben, Fanchons ze. 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Hermann Peters, 
Breiteſtraße 6. 


F 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unſer F 

Geſchäſts Lokal 


Reiſſchlägerſtraße Nr. 20 
(Ecke der Schulzenſtraße). 


Mattison & Brandt, 
Fabrik für Gas⸗ und Waſſeranlagen. 


700 Thaler 
werden zum 1. Januar 1867 auf die hinter 1600 Tylrn. 
eingetragene Hypothek auf zwei Häuſer in Grünhof, welche 
mit 4000 Thlr. verſichert ſind, von einem prompten Zins⸗ 
zahler geſucht. Näh. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


nd een rei A ei 
An English lady, who is known to Dr. Gesenius, 
desires to devote a few hours daily to giving les- 
sons in the Englisch language. 
For farther particulars inquire Artilleriestrasse 2. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Freitag, den 5. Oktober 1866. 
(Im Abonnement.) 


Der Störenfried. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 


Vermiethungen. 


Lindenſtraße 19 ſind ſofort oder zum 1. Janu wei 
Treppen hoch, zwei herrſchaftliche e nn] — 


5 Stuben, Küche u. ſ. w. zu vermiethen. 
Näberes beim Portier. — 


2 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör an 2 Leute gt. j 
Wollweberſtraße 53. Zu erfragen 1 Treppe links. / 


Eine Stube, Kammer und Küche zu vermiethen. ö 
Grünhof, Kurze Straße Nr. 1. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Bra Mädchen werden verlangt, ſowie Knechte und 
Hausknechte von Frau Neitzel, Langebrückſtraße Nr. 5, 


Hof 1 Tr 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


14 
Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 50 fr., II. 1245 Nm., Kourier 
I Nm., lit 30 6 2% m. fr \ = 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm, 
0 Zug 15 Nm. ai 
nach Kreuz I, Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Hangarb) 101 Vm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 51 Rm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Vm, 
5 10 Bm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
m. 
nach Stargard 7 Vm. 10 Bm, Eilzug 1132 Bm 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altdamm V An 
ſchluß nach 51 Bahn, Swinemünde, TCamn. und 
Treptow a. R.). 
h Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9 * Bm., Kourierzug 11 Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 2 Nm. 
von Paſewall Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 9 Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm, II. Zuß 
617 Nim., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
344 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 % Rm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 42% fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4% fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 530 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 1145 Bm. u. 6 % N. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 5 ˙ Nm. 


Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr, 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. Ab. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 % Vm. u. Sn. 4 
Botenpoſt von Jullchow u. Grabow 11 Bm. u. 7 
Botenpoſt von ommereneborf 11% Bm. u. 5 % NW. 
Botenpoſt von of 5 20 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. e 


